




Eichhörnchen gehören zu den vertrautesten Wildtieren. Man sieht sie im Park, im Garten oder im Wald – 
doch das meiste ihres Lebens spielt sich unsichtbar in den Baumwipfeln ab. Die Ausstellung, die ab  
dem 9. November im Naturmuseum zu sehen ist, bringt dieses geheimnisvolle Baumleben auf den  
Boden und lädt Besucher:innen ein, selbst in die Rolle der kleinen Kletterkünstler:innen zu schlüpfen. 

Auch wenn wir in der Altstadt wohnen: Amsel, Mauersegler, Meisen und der Buchfink sind genau-
so unsere Nachbarn wie in den Aussenquartieren. Wer genauer hinschauen und hinhören möchte, 
hat in Winterthur gleich mehrere Angebote.

Im Auftrag der Stadtpolizei wurde die Winterthurer Bevölkerung im Juni 2025 von der ZHAW zu  
ihrem Sicherheitsgefühl befragt. Die Mehrheit fühlt sich sicher und wünscht sich mehr Fuss- und  
Velopatrouillen der Polizei.

 Zurück im Kobel: 

Eichhörnchen im Naturmuseum Winterthur 

 Was zwitschert denn da? 

Grundkurse in Vogelkunde 2026

 Ergebnisse der Sicherheitsbefragung 2025 

Sicher fühlen sich viele,  
aber der öffentliche Raum braucht Pflege

Die Ausstellung zeigt, wie sich die klei-
nen Kletterer orientieren, Vorräte anle-
gen und den Winter überstehen. Zwei be-
gehbare Kobel bilden das Zentrum. Von 
hier aus blicken die Gäste – wie Eichhörn-
chen – durch Öffnungen und Fernrohre 
in die Welt der Baumkronen.

Modelle, Präparate und Filme erklären 
Körperbau, Sinne und typische Verhal-
tensweisen. An interaktiven Stationen 
lässt sich ausprobieren, wie flink und er-
finderisch Eichhörnchen sind.

Ein weiterer Schwerpunkt gilt ihrem 
Lebensraum. Die Ausstellung zeigt, wie 
die Tiere in Wäldern, Parks und Städ-
ten zurechtkommen und wie sich ihr All-
tag im Lauf der Jahreszeiten verändert. 

Besucher:innen erfahren, welche Heraus-
forderungen die Nähe zum Menschen 
mit sich bringt, und lernen, wie sie selbst 
zum Schutz der Tiere beitragen können.

Die erfolgreiche Wanderausstellung 
wurde 2018 in Winterthur entwickelt, 
tourte durch mehrere Naturmuseen der 
Deutschschweiz und kehrt nun an ihren 
Ursprungsort zurück. Das Angebot rich-
tet sich an Kinder, Familien und interes-
sierte Erwachsene, das vertraute Wildtier 
mit neuen Augen betrachten möchten.
Ausstellung im Naturmuseum vom  

9. November 2025 – 1. März 2026

Der Natur- und Vogelschutzverein Wülf-
lingen–Veltheim (NVWV) bietet je-
des Jahr Grundkurse in Vogelkunde 
an. Der Grundkurs 1 richtet sich an 
Einsteiger:innen ohne Vorkenntnisse 
und stellt die häufigsten einheimischen 
Arten vor, die uns in Gärten, Parks, ent-
lang der Eulach – und eben auch in In-
nenhöfen der Altstadt – begegnen. Fünf 
Theorieabende vermitteln die Grundla-
gen, auf sechs Exkursionen werden die 
Vögel draussen in ihren Lebensräumen 
beobachtet. Im Grundkurs 2 werden die 

Kenntnisse vertieft, neue Arten dazu ge-
nommen und einzelne Gruppen genau-
er behandelt.

Wer danach noch mehr übers Hören 
lernen möchte, kann einen Vogelstim-
menkurs beim neu gegründeten BirdLife 
Töss–Tössfeld besuchen. Dieser neue Ver-
ein will der Natur im Quartier eine stär-
kere Stimme geben, die Bevölkerung mit 
Aktionen sensibilisieren und bei politi-
schen Fragen rund um Grünräume und 
Biodiversität mitreden. /hs

Das Positive zuerst: 85 Prozent der Teil-
nehmenden fühlen sich in Winterthur 
eher bis sehr sicher. Gleichzeitig sagt aber 
fast vierzig Prozent, dass sich ihr Sicher-
heitsgefühl in den letzten drei Jahren ver-
schlechtert hat. Hauptgrund sind nicht 
schwere Delikte, sondern aggressive oder 
respektlose Personen und Gruppen im 
öffentlichen Raum. 

Auffällig ist ein Zusammenhang zwi-
schen Alter und Sicherheitsempfinden, 

welches bei jüngeren Personen signifi-
kant geringer ist als bei älteren Personen.

Genannt wurden vor allem die «klassi-
schen» Unsicherheitsorte: Bahnhof, Un-
terführungen, Merkurplatz und abgelege-
ne Ecken / Gassen bei Nacht. An solchen 
Orten hilft eine gut sichtbare Polizeiprä-
senz zu Fuss oder mit dem Velo. Genau 
das ist auch die am meisten gewünschte 
Massnahme der Bevölkerung zur Erhö-
hung der Sicherheit in Winterthur.

Die Befragten hatten auch die Möglich-
keit, weitere Probleme zu nennen. Die 
grössten Probleme sind Littering, Vanda-
lismus und rücksichtsloses Verhalten im 
Strassenverkehr, Lärmbelästigung und 
Ruhestörung und rücksichtsloses Fahren 
und Parkieren von Elektro-Trendfahrzeu-
gen. Alles Themen, die wir in der Altstadt 
leider bestens kennen.

Die Stadtpolizei Winterthur geniesst 
ein hohes Vertrauen. Rund 80 Prozent 
der Befragten sind mit ihrer Arbeit zu-
frieden, es wird aber eine höhere Polizei-
präsenz gewünscht. Die Botschaft an die 
Stadt ist klar. Die Polizei muss sichtbarer 
sein und der öffentliche Raum muss be-
sonders gepflegt werden. Dies können 
wir als Altstadtbewohnende nur unter-
stützen. /hs



Die Stadtpolizei Winterthur hat die Ausschreibung für die mobilen Essstände abgeschlossen.  
Im neuen Pilotprojekt wurden zusätzliche Standorte geprüft und nach klaren Kriterien vergeben.

 Essen in der Altstadt 

Stadt vergibt Foodstände neu

Von 18 Gesuchen erhielten 9 einen Zu-
schlag; zwei neue Anbieter kommen 
dazu («Matcha Lebensmittel» an der  
Rudolfstrasse und «Süssgebäck» beim 
Bahnhofplatz am Untertor). 

Im Stadtpark, in der Nähe des Schul-
hauses, will die Stadt eine so genannte 
Buvette betreiben. Dieses Restaurant mit 
eingeschränktem Angebot und ohne In-
nensitzflächen soll von März bis Okto-
ber von 8–22 Uhr und am Wochenende 
bis 23 Uhr betrieben werden.

Neben Verwaltungspolizei konnten auch 
Gastro Winterthur, die Junge Altstadt und 
wir vom BVA das Angebot der Foodstän-
de mit bewerten. Bei den Standorten hat-
ten wir jedoch keine Mitsprache.

Als Altstadtbewohnende finden wir, 
dass nicht jeder gut genutzte Ort auch 
noch ein Verkaufsplatz werden muss. Der 

Kirchplatz ist heute schon Tag und Nacht 
stark besucht und muss nicht noch zusätz-
lich belebt werden. Besonders sensibel 
ist auch das Bäumli. Es ist unser nächst-
gelegenes, sehr beliebtes Naherholungs-
gebiet mit einmaliger Aussicht. Dass der 
dortige Standplatz mangels passender 
Bewerbung nicht vergeben wurde, freut 
uns ausdrücklich.

Wir unterstützen eine faire und trans-
parente Vergabe und sehen, dass zentrale 
Lagen wie Marktgasse und Steinberggas-
se begehrt sind. Gleichzeitig steht der öf-
fentliche Raum unter starkem kommer-
ziellem Druck. Nicht jeder einzelne Ort 
muss für Konsum und Kommerz freige-
geben werden.
Text: Hedi Strahm

Bild: Stadtpolizei Winterthur / @OpenStreetMap contributors



Wo früher Polizeiautos parkierten, entsteht Neues: Am Obertor 15+17a baut die Winterthurer  
Genossenschaft für selbstverwaltetes Wohnen Gesewo im Erdgeschoss attraktive Gewerbeflächen 
und in den oberen Etagen acht Wohnungen. Der Erstbezug ist auf Ende 2027 geplant.

 Im Polizeihof entstehen attraktive Gewerbeflächen und Wohnungen. 

Im Obertor entstehen genossenschaftliche Gewerbeflächen

Die Gesewo vermietet ihre Flächen nach 
dem Prinzip der Kostenmiete. Im Erd-
geschoss entstehen drei unterschiedlich 
grosse Gewerbeflächen, geeignet für Be-
triebe der produzierenden und der krea-
tiven Wirtschaft oder für eine kleine Gas-
tronomie mit kalter Küche. Ein voll ausge-
statteter Restaurantbetrieb ist aufgrund 
der Haustechnik nicht möglich, und auch 

die Ruhe der Nachbarschaft bleibt wichtig: 
Berücksichtigt werden daher ausschliess-
lich emissionsarme Gewerbe.

Ob Atelier, Laden, Werkstatt, Café oder 
eine spannende Mischung – im künfti-
gen «Salon Obertor» entsteht ein Ort, an 
dem gemeinsames Gestalten und solida-
risches Zusammenleben spürbar wird.

Die Wohnungen werden ab 2026 öffent-
lich ausgeschrieben, für die Gewerbefläche 
kann man sich schon jetzt bewerben und 
damit auch von Anfang an mitgestalten.
Interessierte finden weitere Informati-
onen zu den verfügbaren Flächen und 
Mietkonditionen auf der Website der Ge-
sewo unter der Rubrik «zu vermieten». 
www.gesewo.ch/obertor 

Bild: Skop Architektur & Städtebau



Redaktionsschluss  
Die nächste Ausgabe erscheint am  
02. März 2026. Redaktionsschluss für 
Nr. 158 ist der 06. Februar 2026 an  
redaktion@bva-winterthur.ch.  
Erscheinungsdaten und alle bisheri-
gen Ausgaben von 8400 Altstadt fin-
den Sie auf www.bva-winterthur.ch.

Impressum
Redaktion und Koordination:  
Hedi Strahm, Gestaltung und  
Produktion : Partner & Partner. 
Die Fachstelle Quartierentwicklung  
der Stadt Winterthur unterstützt  
die 8400 Altstadt.  
Herzlichen Dank an alle Beitragenden.

	 Persönliche Beratung und Hilfe

   »	Sozialhilfe und Sozialberatung der Stadt  

Pionierstrasse 5, Tel. 052 267 56 34

  »	 Fachstelle Integrationsförderung 

Persönliche Beratung für Migrantinnen  

und Migranten in verschiedenen Sprachen,  

Tel. 052 267 36 91

   »	Sozialdienst der ref. Kirchgemeinde  

Winterthur-Stadt : 

Tel. 052 212 89 07

   »	Zusatzleistungen zur AHV/IV 

Pionierstrasse 5, Tel. 052 267 64 84

   »	Wohnberatung  / Anmeldung Alterszentren 

	 Alterszentrum Adlergarten 

Gärtnerstrasse 1, Tel. 052 267 55 23

   »	Pro Senectute Kanton Zürich  

Tel. 058 451 54 00

   »	Pro Infirmis  

Tel. 058 775 25 25

   »	Beratungspunkt / Frauenzentrale  

Budget, Rechts- und Schuldensberatungen,  

Metzggasse 2, Tel. 052 212 15 20, 

beratungspunkt@frauenzentrale-fzw.ch

   »	Dargebotene Hand Tel. 143

   »	Frauen–Nottelefon Winterthur,  

Beratungsstelle für gewaltbetroffene Frauen  

Tel. 052 213 61 61

   »	Selbsthilfe Winterthur Schaffausen 

Vermittlung von Selbsthilfegruppen und  

Aufbau neuer Gruppen Tel. 052 213 80 60

   »	Aids–Infostelle Winterthur 

Technikumstrasse 84, Tel. 052 212 81 41

 

Krankheit / Sucht

   »	Spitex Stadt Winterthur  

Palmstrasse 16a, Tel. 052 267 66 77, spitex@win.ch

   »	Krankenmobilienmagazin KMM  

Adlergarten, Gärtnerstrasse 1, 8403 Winterthur,  

Tel. 052 267 42 42

   »	Vereinigung zur Begleitung  

Schwerkranker und Sterbender  

Winterthur–Andelfingen, Tel. 079 776 17 12

   »	Kriseninterventionszentrum KIZ  

Winterthur Bleichestrasse 9, Tel. 052 264 37 00

   »	Integrierte Suchthilfe Winterthur ISW 

Information, Abklärung, Beratung, Therapie  

Tösstalstrasse 19/53, Tel. 052 267 59 59

	 Kinder / Jugend / Familie 

   »	�Kinderbetreuung in Tagesfamilien 

Tagesfamilien Winterthur-Weinland (www.tfww.ch) vermittelt  

Betreuungsplätze und unterstützt die Tagesfamilien in ihrer  

Betreuungsaufgabe.  

Eine Tagesfamilie ist meldepflichtig, wenn sie gegen Entgelt  

mindestens ein Kind wöchentlich während mindestens  

25 Stunden betreut. Wenn das bei Ihnen der Fall ist, melden  

Sie sich bitte bei der Fachstelle Kitaaufsicht (link) Tel: 079 639 22 94 

oder per E-Mail: kitaaufsicht@win.ch

   »	Mütter– und Väterberatung 

Terminvereinbarung: online www.zh.ch/kjz-winterthur  

Telefonberatung: 043 259 90 00

»	 Familienzentrum, St. Gallerstrasse 50

	 Jeden Montag im Monat, 09.00–11.00 Uhr  

Cafeteria/Spielzimmer (ohne Voranmeldung)

	 Jeden Freitag, 13.30–16.00 Uhr Familiencafé  

mit Beratung (ohne Voranmeldung)

»	 kjz Winterthur, St. Gallerstrasse 42  

Jugend- und Familienberatung Erziehungsberatung 

www.zh.ch/kjz-winterthur  

Tel. 043 259 94 90

   »	Schulergänzende Kinderbetreuung 

Tel. 052 267 59 14

   »	Paarberatung & Mediation im Kanton Zürich 

Beratungsstelle Winterthur  

Merkurstrasse 23, Tel. 052 213 90 40

   »	Fachstelle OKey & KidsPunkt,  

Opferhilfeberatung und Kinderschutz 

St. Gallerstrasse 42, Tel. 052 245 04 04 

   »	Erwachsenen–Bildung der Stadt  

Winterthur EBW, Elternbildungs-/ 

Erziehungskurse, Deutschkurse mit  

Kinderbetreuung, Pionierstrasse 7,  

Tel. 052 267 41 51, Mo – Do von 8.30 – 11.30 Uhr,  

www.erwachsenenbildung.winterthur.ch.

 

Recht

   »	Rechtsberatung der Frauenzentrale Winterthur  

Metzgasse 2, Tel. 052 212 15 20,  

beratungspunkt@frauenzentrale-fzw.ch, 

www.frauenzentrale-fzw.ch

   »	Ombudsstelle der Stadt Winterthur  

Marktgasse 53, 8400 Winterthur 

Tel: 052 212 17 77, Bürozeiten: Mo–Do

Soziale Dienste

Liebe Lesende

Auch dieses Jahr war die Altstadt nicht nur unser 

Wohnquartier, sondern immer wieder auch eine  

Bühne für kommerzielle Anlässen und laute Events. 

Unsere schöne Fussgängerzone lädt Besucher:innen 

zum Flanieren und Geniessen ein. Damit das so 

bleibt, braucht es mehr Schutz vor übermässigem 

Lärm, vor illegalem Parkieren und vor zu schnellem  

Fahren. Hier erwarten wir von der Stadt endlich  

genaueres Hinschauen und konsequentes Handeln.

Als BVA setzen wir uns für unser Quartier ein und  

bleiben auch im neuen Jahr dran. Tragen wir  

gemeinsam Sorge zu unserer Altstadt, damit sie  

für uns alle ein gutes Zuhause bleibt.

Ich wünsche Ihnen schöne Festtage und ein  

glückliches neues Jahr. 

Hedi Strahm 
hedi.strahm@bva-winterthur.ch

Anmeldung
Ich möchte Mitglied werden im Bewohnerinnen- 
und Bewohnerverein Altstadt ( Beitrag Fr. 40.– )

Name/Vorname						   

Beruf	 					      

Alter	 					   

Strasse/ Nr.	 					   

Telefon	 					   

E–Mail	 					   

Unterschrift	 					   

Coupon einsenden an : Bewohnerinnen- und Bewohner‑ 
verein Altstadt Winterthur, Tösstalstrasse 12, 8400 Winterthur  
oder per E-Mail an barbara.serna@bva-winterthur.ch.

Der in die Jahre gekommene Spielplatz beim Barockhäuschen wird vollständig erneuert.  
Wenn alles nach Plan läuft, können Kinder Ende Jahr auf dem neuen Gelände spielen.  
Danach erhält auch das Primarschulhaus Altstadt einen neuen, öffentlichen Spielplatz.

 Erneuerung des Stadtgartens schreitet voran 

Zwei neue Spielplätze für den Stadtpark

Im Stadtgarten entsteht im Rahmen der 
Gesamtsanierung eine vielseitige Spiel-
landschaft nach dem Konzept «Polis» 
des Winterthurer Ateliers Schelb und 
Partner. Kletternetze, Rutschen, sowie 
ein kleiner «Dorfladen» für Rollenspie-
le bilden das Herzstück. Eine mit ver-
schlungenen Wegen begehbare Hügel-
landschaftsskulptur aus bestehenden 
Sandsteinelementen umrahmen ein 
Sand- und Wasserbereich. Das Wasser 
im Sandspielbereich hat Trinkwasser-
qualität, löscht auch den Durst und 

sorgt für Erfrischung beim Spielen. 
Schaukeln werden auch nicht fehlen. 

Beim Schulhaus Altstadt entsteht der 
zweite neue Spielplatz unter dem Namen 
«Observatorium». Hier dreht sich alles um 
Entdecken und Lernen. Ein Kletterturm 
in Buchform, farbige Pfosten wie Bunt-
stifte und eine Röhrenrutsche mit Kup-
pel sorgen für Abwechslung. Während 
der Pausen bleibt die Anlage den Schü-
lerinnen und Schülern vorbehalten. In 
der übrigen Zeit steht sie allen Parkbe-
suchenden offen.

Auf Nachfrage erklärte die Stadt, dass 
zusätzliche Bänke rund um den grossen 
Spielplatz vorgesehen sind. Diese werden 
inklusiv gestaltet. Dank angepasster Sitz-
höhe, Armlehnen und weiteren Details, 
können auch weniger mobile und ältere 
Besucher:innen bequem verweilen und 
z. B. auf ihre Enkel warten. 

Die beiden neuen Anlagen kosten rund 
500’000 Franken und sind Teil des Sa-
nierungskredits für den Stadtgarten. /hs

Bild: Atelier Schelb


